TBI – Theologische Grundbildung

Gott und Welt verstehen / 1. Trimester

Gedanken zum Leiden
· Ich hoffe, dass ich nicht mit einer billigen Verteidigung Gottes, frommen Sprüchen und theologischen Systemen konkretem menschlichem Leid begegne, sondern auch schweigen kann.

· Ich hoffe, dass ich dem Leiden eine Sprache geben kann und mich nie schäme (mit Jesus am Kreuz), das Warum zu schreien.

· Ich hoffe, dass es mir gelingen möge, das Warum immer wieder in ein Wozu zu verwandeln.

· Ich hoffe, dass ich in der Auseinandersetzung mit dem Leiden die Würde des Menschen und das Geheimnis Gottes wahren kann.

· Ich hoffe, auch im Leiden an Gott festhalten und mich seiner ohnmächtig mächtigen Liebe anvertrauen, hingeben zu können.

· Ich hoffe, dass ich durch Verzeihen Leiden verhindern und mindern kann.

· Ich hoffe, im Leiden sym-pathische (mit-leidende) Menschen bei mir zu haben.

· Ich hoffe, selber ein Mensch zu werden, der das Gespür hat für leidende Menschen und für sie Hilfe sein kann.

· Ich hoffe, dass ich die (stummen) Schreie der leidenden Menschen nicht überhöre und das Menschenmögliche tue, um Leiden zu verhindern.

· Ich bete um Gelassenheit, Leiden zu ertragen, die ich nicht ändern kann, um Mut, Leiden zu bekämpfen, die ich ändern kann, und um die Weisheit, das eine vom andern zu unterscheiden.

· Ich hoffe, in Kreuz und Auferweckung Jesu Mut und Zuversicht zu finden.
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